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Kinder werden schnell gross – und 

plötzlich steht die Einschulung vor der 

Tür. Das ist nicht nur für die Kleinen 

spannend und neu, auch für die Eltern 

bedeutet der erste Schultag ein ent-

scheidender Wendepunkt. 

Selbstverständlich fragen sich die El-
tern, ob ihr Kind reif genug ist für die 
Schule, in seiner motorischen, sprachli-
chen, kognitiven und sozialen Entwick-
lung genug weit fortgeschritten ist und 
ob sie als Eltern das richtige Umfeld 
geschaffen haben, damit ihr Kind den 
Einstieg in die Schule schafft. Sorgen, 
Zweifel und Ängste sind da nur allzu 
verständlich, aber unbegründet. 
Die heutige Schule versteht sich als eine 
«Schule für alle» und ist bemüht, jedes 
Kind willkommen zu heissen und zu in-
tegrieren. Es ist Ziel und Aufgabe der 
Schule, in harmonischer Zusammenar-
beit mit den Eltern, Kinder im Lern- und 
Sozialisationsprozess zu begleiten und 
kindgerecht zu fördern.

Unterstützung durch die Eltern beim 
Übergang in die Schule ist wichtig
Für einen guten Start in die Schulzeit 
ist es wichtig, den Kindern Sorgen und 
Bedenken vor der Schule zu nehmen. 
Eltern können ihrem Kind den Schulein-
tritt erleichtern, indem sie einige Vor-
bereitungen treffen und dafür sorgen, 
dass der Schulanfang möglichst stress-
frei verläuft.

Die Schule positiv darstellen
Eltern sollten mit den Kindern über 
die Schule sprechen und zwar positiv, 
z. B. dass man dort viele spannende 
Dinge lernen oder neue Freunde fin-
den kann. Hilfreich sind dabei span-
nende oder lustige Erzählungen aus 
der eigenen Schulzeit. Auch Bücher 
mit Schulgeschichten vorzulesen, kann 
die Neugier der Kinder auf die Schule 
wecken. Durch diese Vorgehensweisen 
entwickelt das Kind langsam eine Vor-
stellung davon, was es in der Schule 
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erwartet. Es kann begreifen, dass die 
Einschulung etwas völlig Normales ist 
und es keine Angst vor der Schule ha-
ben muss. 
Vermieden werden sollten Sätze wie 
«In der Schule beginnt der Ernst des 
Lebens» oder «Wie soll das nur mit Dir 
in der Schule werden?», da das Kind 
sonst die Schule mit Angst statt mit 
Lernfreude und Neugier verbindet.

Die neue Umgebung vor und während 
der Einschulung kennenlernen
Manchen Kindern macht Sorgen, dass 
sie ihre neue Umgebung noch nicht 
kennen. Schulweg und Schulgelände 
aber auch Lehrpersonen und Mitschü-
ler sind ihnen unbekannt. Hier hilft es, 
anfangs den Schulweg mit dem Kind 
gemeinsam zu laufen und vorgängig 
Zeit auf dem Pausenhof zu verbringen, 
z. B. auf dem Spielplatz des Kindergar-
tens. So macht sich das Kind nicht nur 
mit der Umgebung vertraut, sondern 
verbindet mit dem Schulgelände auch 
etwas Positives: «Ich habe mit meiner 
Mutter auf dem Kindergartenspielplatz 
verstecken gespielt, das war lustig», 
«Ich habe mit meinem Vater auf dem 
Pausenplatz Fussball gespielt und ge-
wonnen.» 
Viele Kinder können bereits vor Eintritt 
in die Schule einen Tag der offenen Tür 
oder einen Besuchshalbtag erleben. 
Das ist eine gute Gelegenheit, mit dem 
Kind die zuständige Lehrperson, die 
Räumlichkeiten, das Schulgelände und 
den Schulweg kennenzulernen. Be-
stimmt sind in der Schule auch Kinder, 
die das eigene Kind schon kennt. Das 

gibt ihm zusätzliche Sicherheit und Ver-
trautheit. 

Vorfreude wecken: 
Schulsachen gemeinsam kaufen
Beziehen Sie Ihr Kind unbedingt in die 
Vorbereitungen für den Schulbeginn mit 
ein. Sicher hat es Spass daran, gemein-
sam mit Ihnen die neuen Schulsachen 
einzukaufen. Können die Kinder Pausen- 
oder Schulsack, Etui, usw. nach ihrem 
Geschmack aussuchen, können sie es 
in der Regel kaum erwarten, ihre neuen 
Sachen stolz in der Schule zu präsen-
tieren.

Führen Sie Routinen ein
Machen Sie Ihr Kind bereits im Vorfeld 
mit der anstehenden Schul- und All-
tagsroutine vertraut. Sorgen Sie für eine 
verlässliche Tagesstruktur, z. B. etwa 
zur selben Zeit aufstehen und schlafen 
gehen. Richten Sie einen Platz im Haus 
ein, in dem Ihr Kind seine Schulsachen 
wie das Pausensäckli, die Turntasche, 
das Strassenverkehrszeichen/-weste, 
das Postmäppli, usw. verstauen kann. 
Schaffen Sie einen Arbeitsplatz für Ihr 
Kind, damit es ungestört seine Haus-
aufgaben erledigen kann. Geben Sie 
Ihrem Kind einerseits den Raum zur  
Erholung und die Möglichkeit, Kamera-
den zu treffen, schützen Sie es anderer-
seits aber vor allzu intensivem Freizeit-
programm und Medienkonsum.
 
Lesen, Schreiben und Rechnen vor 
Schulbeginn üben?
Eltern, die vor der Einschulung anfan-
gen, mit ihrem Kind Lesen, Schreiben 

Mit der richtigen Unterstützung wird der Schulstart zu einem freudigen Ereignis.
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oder Rechnen zu üben, setzen ihr Kind 
unnötig unter Druck. Damit erzielt man 
in der Regel keinen Lernvorteil, sondern 
steigert nur eine mögliche Unlust be-
züglich des Themas Schule. Vorlernen 
ist überhaupt nicht nötig. In der Schule 
lernen die Kinder alles rechtzeitig, in ge-
eignetem Tempo und mit altersgerech-
ten Methoden. Somit können Sie diesen 
Teil getrost an die Lehrperson abgeben.
Unternehmen Sie als Eltern lieber ge-
meinsame Aktivitäten mit Ihrem Kind, 
bei denen es Spass hat und etwas ler-
nen kann. Machen Sie beispielsweise 
einen Zoobesuch, erzählen Sie Ihrem 
Kind Geschichten, spielen und basteln 
Sie mit Ihm oder malen Sie gemeinsam 
Bilder. Solche oder ähnliche Aktivitäten 
sind deutlich besser geeignet, als wenn 

das Kind schon vor dem Schulanfang 
mit Lese- und Lernmappen konfrontiert 
wird. 

Selbstständigkeit unterstützen
Eltern, die ihren Kindern im Alltag nichts 
zutrauen, schüren Unsicherheit und 
Ängste. Übertragen Sie Ihren Kindern 
kleine, aber altersgerechte Aufgaben, 
lernen diese, Verantwortungen zu über-
nehmen und trauen sich selbst mehr zu. 
So haben sie generell weniger Beden-
ken vor neuen Situationen.

Vertrauen Sie der Lehrperson
Sprechen Sie mit der Lehrperson, wenn 
Sie etwas nicht verstehen oder Ihnen 
Sorge bereitet. Arbeiten Sie mit der 
Lehrperson zusammen, ziehen Sie am 

gleichen Strick. Der Kontakt zwischen 
Schule und Elternhaus ist sehr wichtig 
und hilft meistens, Lösungen zu finden.

Bleiben Sie gelassen
Nicht allen Eltern fällt es leicht, ihre 
Kinder loszulassen. Der Eintritt in die 
Schule bedeutet auch für Sie als Eltern 
einen Einschnitt. Sie sind sich der ge-
steigerten Anforderungen an die Kin-
der bewusst und nicht immer sicher, 
ob Ihre Kinder diesen gewachsen sind. 
Vertrauen Sie sich selber, Ihrem Kind 
und der Lehrperson. Schaffen Sie zu 
Hause eine harmonische und weitest- 
gehend stressfreie Atmosphäre. Wenn 
Sie selbst entspannt und cool bleiben, 
wird sich das auch auf die Stimmung 
Ihres Kindes übertragen. 

Die OS-Schülerinnen und -Schüler sollen lernen, nachhaltig mit Energie umzugehen. 

Energie an den Schulen Brig Süd
Die Energiestrategie 2050 ist ein Ge-

nerationenprojekt. Sie strebt bis 2050 

eine energieeffiziente, CO2-arme und 

wirtschaftliche Energieversorgung an. 

Dieser Herausforderung stellen sich die 

Schülerinnen und Schüler der OS Brig 

Süd, die sich auf den Weg zur Energie- 

schule machen.

Von den Konsequenzen des Umbaus 
und den Veränderungen für die ganze 
Gesellschaft sind nämlich massgeb-
lich die heutigen Kinder und Jugendli-
chen betroffen. Sie müssen ein neues 
Konsum- und Mobilitätsverhalten ent-
wickeln und den wirkungsvollen, intel-
ligenten und sparsamen Umgang mit 
Ressourcen erlernen.
Lehrpersonen sollen ihre Schülerinnen 
und Schüler auf die Herausforderungen 
einer nachhaltigen Energieversorgung 
vorbereiten. 
Eine Plattform von EnergieSchweiz bie-
tet den Lehrerinnen und Lehrern eine 
umfassende Übersicht über vorhande-
ne Schulmaterialien und aktuelle Pro-
jekte sowie Faktenblätter zu Energie- 
und Klimathemen. 

Leistungsausweis 
für «Energieschulen»
Ein Ansporn sich als Schule langfris-
tig mit dem Thema des sorgfältigen 

Ressourcenumgangs auseinanderzu- 
setzen, bildet die Auszeichnung «Ener-
gieschulen» von Energiestadt. 
Folgende Ziele stehen im Fokus: 
- den Energieverbrauch im Schulhaus 

kontinuierlich zu senken; 
- den Anteil erneuerbare Energien am 

gesamten Energieverbrauch zu stei-
gern; 

- das Verhalten von Schülerinnen und 
Schülern, Lehrpersonen und Schul-
personal zum bewussten Umgang 
mit Energie und Mobilität zu verän-
dern. 

Dazu verankern Energieschulen den 
nachhaltigen Umgang mit Ressourcen 
in der Schulkultur, setzen Energie-Ak-
tionen um und integrieren die Themen 
Energieeffizienz, erneuerbare Energien 
sowie sorgfältige Ressourcennutzung 
in den Schulunterricht. 

Weitere Informationen: 
www.energiestadt.ch/energie-an-schulen 


